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Fahrtengemeinschaft
Den Alltag bewältigen

Bei einem Vereinseintritt eines Kindes sind 
die Eltern meist gerne bereit, etwas zum 
organisierten Vereinsleben beizutragen. 
Da drängt sich das Fahren zu Trainings-
orten oder Wettkämpfen häufig auf. 
Leider ist dabei meist die motorisierte, 
individuelle Mobilität gemeint. Es gibt 
aber auch andere Formen von Fahrten-
gemeinschaften!

Anregungen für die 
Praxis (für die regelmäs-
sigen Trainings)

Kinder ab dem Schuleintritt können mit Velos 
am Strassenverkehr teilnehmen.Wer densel-
ben Weg zurücklegt, fährt gemeinsam mit 
dem Velo zum Training und zurück. 

Bus, Tram und Postauto sind echte Al-
ternativen zum motorisierten Individual-
verkehr. Die Vereinsleitung empfiehlt den 
Eltern, auf das «Bringen und Holen» der 
Kinder mit Autos zu verzichten, und zeigt 
ihnen Alternativen auf. Die Vereine wer-
den (politisch) aktiv, um die erforderlichen 
Rahmenbedingungen wie Velowege, Ve-
lounterstände oder Bushaltestellen bei 
den Sportanlagen zu schaffen.

Anregungen für die Praxis  
(für die auswärtigen Aktivitäten)

Die gemeinsame Fahrt zu einem Wettkampf kann bereits 
teambildenden Charakter aufweisen. Individuelle Anrei-
sen (mit den Eltern) sollen die Ausnahme bleiben.

Kleinbusse sind für solche Fahrten geeignet. Aber nur 
dann, wenn alle Fahrerinnen und Fahrer über genügend 
Fahrpraxis verfügen oder der Verein für sie einen (jähr-
lichen) Fahrkurs mit einer Fachperson organisiert.
Wenn sich Eltern als Fahrer verpflichten, soll dies schrift-
lich und verbindlich erfolgen.

Rechtzeitige Terminierung und weitsichtige Planung er-
leichtern die Fahrer-Suche erheblich.

Die Fahrerinnen und Fahrer sollen eine Wertschätzung 
und ein Dankeschön erhalten.

Erst Chauffeur, dann…  
So fängt es meistens an!

Oft sind fahrbereite Eltern auch gewillt, weitere Aufga-
ben im Verein zu übernehmen. Es gilt daher, die Kontakte 
zu pflegen und diese Personen nach ihren Möglichkeiten 
und Fähigkeiten behutsam ins Vereinsleben einzubin-
den. Wer eine emotionale Bindung (eigene Kinder) zum 
Verein hat, ist gerne bereit, etwas zurückzugeben!


